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Die Wanziger Zeitung erſchelnt bann, 
ens und am Montage Abends, — 


Expedition Grabe 


nRulten angensmmen. 


— — 


Se. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht, den nachbe · 
nannten Perſonen Orden ꝛc. zu verleihen, und zwar: den K. Kro⸗ 
nen-Orden 3. Kl.: dem Rechnungs⸗ Rath und Hoſſtaats » Sekretär 
Kanzki; den Rothen Adler» Orden 4. Kl. am weißen Bande mit 
ſchwarzer Einfaſſung: dem Stallmeifter Rieck; den Rothen Adler⸗ 
Orden 4. Kl.: dem Kammerdiener Schmidke und das Allgemeine 
Ehrenzeichen am Bande des Rothen Adler - Ordens mit einem ſchwar 
zen Eireifen: dem Leib⸗Reitknecht Seelbinder. 

Dem ſeitherigen Vorſitzenden der K. Direction der Weſtf. Eiſen⸗ 

bahn, Eiſenbahn » Director Eggert zu Münſter, iſt die Stelle als 
Staats ⸗Commiſſar bei der thüringiſchen Eiſenbahn zu Erfurt, dem 
ſeitherigen Mitgliede der K. Eiſenbahn⸗Direction zu Elberfeld, Reg., 
Rath Lenze, e Stelle des Vorſitzenden der K. Direction der 

eſtfäliſchen Eiſenbahn zu Münſter verliehen, dem K. Eiſen⸗ 
bahn-Commiſſar, Geh. Reg. Rath v. Noſtitz zu Erfurt, die 
Stelle des vom Staate zu ernennenden Mitgliedes der Direction der 
Köln-Mindener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zu Köln übertragen und der 
als Hilfsarbeiter beim Handels ⸗Miniſterium beſchäftigt geweſene K. 
Landbaumeiſter Neumann zu Berlin zum K. Bau ⸗Inſpector er⸗ 
nannt und als ſolcher bei der K. Miniſterial⸗Bau⸗Commiſſion ange⸗ 
ſtellt worden. 


Telegrapbiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekemmen 1 Uhr Nachmittags. 

Athen, 27. Ian. Nach einer Depeſche, welche die 
Regierung aus Kandia, 21. Jan., erhalten hat, dauern die 
Kämpfe dortſelbſt noch fort. 1500 Türken ſind gelandet. 
Die Inſurgenten haben die 3 Muſtapha Paſcha's 

verworfen und derſelbe beſetzte die Küſten. 

Peſt, 29. Jan. Die Siebenundſechsziger⸗Commiſſion 
nahm den erſten der beiden Punkte des Elaborats der 

Fünfzehner⸗Commiſſion an. 


(W. T. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger zeitung. 

amburg, 28. Jan. Als Candidaten für den Nord⸗ 
deutſchen Reichstag ſind hier aufgeſtellt die HH. Slomann, 
Chapeauronge und Dr. Anton Rose. 

München, 28. Jan. Die „Bay eriſche Ztg.“ veröffent⸗ 
licht in ihrem amtlichen Theile gleichlautende Noten, welche 
am 9. d. M. an die bayeriſchen Geſandten in Stuttgart, 
Carlsruhe und Darmſtadt ergangen ſind. In denſelben heißt 
es: Nach Aufhebung des deutſchen Bundes gebiete es bei der 
Schwierigkeit, eine neue Bundesverfaſſung zwiſchen Bayern 

und den übrigen deutſchen Staaten zu begründen, die Pflicht 
der Selbſterhaltung, die aufgehobenen Grundbeſtimmungen 
durch andere und womöglich beſſere zu erſetzen. Die Bundes⸗ 
kriegsverfaſſung beſtehe nicht mehr. Es ſei hohe Zeit, zum 
e der e 
8 a zung der gewichtigen Lehren des verfloſſenen 
Jahres eine andere Kriegsverfaſſung feſtzuſtellen. Eine Ver⸗ 
einbarung darüber ſei ſehr dringend nothwendig. Um der 
dringenden Gefahr, daß verſchiedene Militärverfaſſungen zu 
Stande kommen könnten, zu begegnen, ſchlägt die königl. Re⸗ 


gierung behufs Abſchluſſes einer Uebereinkunft zu einer ge⸗ 


meinſamen oder doch gleichartigen Wehrverfaſſung eine Con⸗ 
ferenz der Miniſter der auswärtigen Aungelegenheiten und 
der Kriegsminiſter der genannten Staaten vor, bei welcher 
auch gleichzeitig über die Feſtungen Ulm und Raſtatt Ver⸗ 
fügung zu treffen ſein würde. 

Nachdem hierüber eine vorläufige Uebereinſtimmung er⸗ 
zielt worden, ſtellte Bayern in Antrag: Die verſammelten 
Bevollmächtigten erkennen es als ein Zeitbedürfniß an, die 
Wehrkräfte ihrer Länder zu erhöhen und jo zu organifiven, 
daß ſte zu achtunggebietender gemeinſamer Action befähigt 
werden. Sie einigen ſich zu einer möglichſt bedeutenden Er- 
höhung der Wehrkräfte unter einer Wehrverfaſſung, welche 
den Prinzipien der preußiſchen nachgebildet iſt. Die bayeri⸗ 
Arl aufgefiellten Prinzipien für das Wehrſyſtem find: 

gemeine Wehrpflicht mit Aufhebung des Looſens, Tau⸗ 
ſchens, und der Stellvertretung; Uebertritt der ausgedienten 
Mannſchaften in eine Kriegsreſerve mit dreimonatlicher 
Uebung und Verwendung im Kriege gleich der Linie; hier⸗ 
nach Eintritt in Reſervebataillone mit kurzen jährlichen Uebun⸗ 
gen und Verwendung im Kriege neben der Linie. Der Reſt 
der Waffenfähigen ſoll dann in 2 Abtheilungen zur Verwen⸗ 

dung kommen, die jüngeren innerhalb der Landesgrenzen, die 
älteren nur an ihrem Wohnorte. 
München, 28. Jan. Die „Bayeriſche Zeitung“ erklärt 
das Gerücht, der Kriegsminiſter habe ſeine Entlaſſung nach⸗ 
geſucht, ſowie die Angabe mehrerer Journals, Generallieute⸗ 
nant Stephan (Commandant von Nürnberg) ſei in den Ruhe⸗ 
ſtand — für unbegründet. 
Florenz, 27. Jan. Der letzt veröffentlichte Plan zur 
Wiederherſtellung der Freiheit der Kirche und zum Verkaufe 
der geiſtlichen Güter iſt folgender: Die Kirche wird von jeder 
Einmiſchung des Staates in Bezug auf die Ausübung des 
Cultus und die Ernennung der Biſchöfe befreit. Der Eid, 
das Placet und das Exequatur werden abgeſchafft, ebenfo alle 
Privilegien und beſondere Freiheiten der Kirche dem Staate 
gegenüber. Die Kirche wird unter freier Mitwirkung der 
Gläubigen und unter Benutzung der Güter, welche ihr geb: 
zeit oder von ihr auf geſetzmäßige Weile erworben werden 
für ſich ſelbſt ſorgen. Folgerecht hören die Leiſtungen auf, 
welche dem Staate, den Provinzen und den Gemeinden bis! 
Ki ur Laſt fielen. Wenn die Biſchöfe erklären, ſich mit der 
midandelung der Kirchengüter befaſſen zu wollen, jo haben 
ſie binnen zehn Jahren dieſe Güter zu veräußern, indem fit 
unbewegliche Eigenthum in bewegliches verwandeln. Sie 
werden dem Staate 600 Millionen zahlen, in halblährlichen 
Theilzahlungen von 50 Millionen, und für die Penſtonen, 
welche den Mitgliedern der unterdrückten geiſtlichen Körpers 
ſchaften bewilligt find, ſorgen. Wenn die Mehrzahl de 
Biſchöfe es abſchlägt, fi mit der Convertirung zu befaſſe 
en die Regierung ſelbſt mit der Maßregel vorgehen und, 
indem fie den Viſchöfen 50 Millionen in 5% Rente überläßt, 
über ſämmtliche Kirchengüter disponiren, und die unbeweg⸗ 
lichen verkaufen. Die oben genannten Penſionen werden auch 
dann von den Biſchöfen gezahlt. — Dem Prolect folgt die 


Dienſag, 28. Ianner. | 


welmal; am Somrtage 
ellungen werden in der 
e Nr. 4) und auswärts bei allen Könlgl. 


Staaten (mit Ausſchluß Oberheſſens) F- 


Convention, welche zwiſchen dem Finanzminiſter Scialoja 


Hrn. Langrasd »Dumonccau abgeſchloſſen iſt. 
Die Nalle sagt: Ungeachtet der Note des „Giornale 
di Roma“ iſt der heilige Stuhl dem Project über dte Kirchen⸗ 
güter nicht fo entſchieden entgegen, als man glauben köunte. 
Das „Giornale di Roma“ ſage zwar, der Papſt babe die 
Convention nicht gebilligt, aber es erwähne nicht, daß es den 
Biſchöfen verboten worden ſei, ihre Zuſtimmung zu geben. 
Man füge ſogar hinzu, der heilige Stuhl wilde feine Zus 
ſtimmung geben, um größeres Unglück zu verhüten. 

rankfurt a. M. 28. Januar. Bei Abgang der Depeſche 
wurden gehandelt: Amerikaner pr. comptant 76%, pr. ultimo 76%, 
Credit-Actien 147; Gd. 1860er oofe 65%, Natienal- Anleihe 513, 
Bayeriſche Prämien-Anleihe 101. Sehr feſte Haltung. 

len, anuar. Abendbörſe. Effecten ftationär, 

Credit⸗Actien 167,49, Nordbahn 160,00, 1860er Looie 86.50, 18644 r 
18 80,30, Staatsbahn 207,00, Galizier 220,00, Czernowißer 


G. Die Antwort des Grafen Bismarck auf die 
Juterpellation des Abg. v. Waligorski. 
Ueber die Rede, durch welche Graf Bismarck in der 57. Sitzung 
des Abg.⸗Hauſes die Juterpellation des Abg. v. Waligorski, 


| und 


betr. die ruſſiſch⸗polniſchen Zollverhältniſſe, beantwortet hat, 


ließen ſich fehr viele Bemerkungen machen; wir wollen uns 
deren eimige über einzelne beſonders hervorleuchtende Punkte 
derſelben geſtatten. 
Wenn Graf Bismarck in den Verhaudlungen über Fra⸗ 
gen innerer Politik diefer Seſſion mit einer im Vergleiche zu 
ſeinem früheren Verhalten ſehr merkbaren Rückſichtnahme dem 
Abgeordnetenhauſe gegenübergetreten iſt, fo war er in dieſer 
ſeiner letzten Rede wieder ganz er ſelbſt; man kann ſich des 
Eindrucks kaum erwehren, als habe der Herr Premier, des 
trockenen Tones herzlich ſatt, mit Begierde die Gelegenbeit 
ergriffen, in dieſem weniger verfänglichen Thema ſeiner Na⸗ 
tur den von ihr geforderten Spielraum zu gewähren. Daß 
etwas ungemein Pikantes in einer ſolchen Rede liegt — wer 
vermöchte es zu läugnen? ob aber der Eindruck derſelben 
nicht dauernder und wohlthuender geweſen ſein würde, wenn 
ſie auch nur einen matten Schimmer von Hoffnung in uns 
hätte aufkommen laſſen? — Ss aber ſtehen wir vor einem 
troſtloſen „Non possumns“ unſerer Regierung und werden 
mit Reſignation abwarten müſſen, was der ruſſiſchen Regie⸗ 
rung zu beſchließen belieben wird. Vielleicht erhält der 
Brückenzoll von Wloclawek bald noch einige Nachfolger! 
Hr. v. Waligorski hat es als Pole aus naheliegenden Grün⸗ 
den vermieden, an die guten Dienſte zu erinnern, welche die 
preußiſche Regierung bei dem letzten polniſchen Aufſtande der 
ruſſiſchen geleiſtet hat: er hat dieſen für die Polen wunden 
Punkt unberührt gelaſſen. Damals hätte ſich ohne Zweifel 
von Rußland etwas erlangen laſſen, wenn man ſich nicht ge⸗ 
ſcheut hätte, der bedrängten ruſſiſchen Regierung dieſe Ver⸗ 
legenheit zu bereiten; damals wäre die vom Grafen Bis⸗ 
marck perhorrescirte Retorſton ohne Anwendung gegen Ein⸗ 
zelne auf einem Felde möglich geweſen, welches eine ſehr nach⸗ 
haltige Wirkung erreichbar machte. | 
Unter den einzelnen Punkten in der Rede des 
Herrn Premiers muß das Bedauern auffallen darüber, 
daß in Betreff der Chauſſeezölle und des Brüdenzolled 
von Wloclawek nicht von den einzelnen Betheiligten Be⸗ 
ſchwerden an das auswärtige Miniſterium gerichtet worden 
ſind. Wir haben in unſerm Blatte ſelbſt berichtet, daß im 
Sommer 1865 der Hr. Miniſterpräſident von den Aelteſten 
der hieſigen Kaufmannſchaft gebeten worden iſt, auf eine 
Aenderung der Unzuträglichkeiten des Brückenzolles von Wlo⸗ 
clawek hinzuwirken; außerdem find von verſchiedenen Seiten 
vesfalfige Vorſtellungen an den Hrn. Handelsminiſter ger 
richtet worden, alljährlich wiederholen ſich dieſe Klagen in den 
Handelsberichten, welche ja auch dem Hrn. Minifter des Aus⸗ 
wärtigen eingeſchickt werden, und wenn die ausführlicheren 
Vorſtellungen darüber von den Betheiligten aus erklärlichem 
Grunde an den Hrn. Handelsminiſter gerichtet worden find, 
fo folte man doch meinen, daß der Letztere dieſelben dem Hrn. 
Miniſter des Aeußern mitgetheilt haben würde, falls die Han⸗ 
dels⸗ und Zollverhältniſſe des Auslandes vorzüglich in deſſen 
Reſſort gehörten. Jedenfalls geht aus dem Umſtande, daß 
ſolche Vorſtellungen an die taatsregierung gerichtet worden 
find, hervor, daß der Hr: Minifter Unrecht hat, wenn er be⸗ 
bauptet, daß Beſchwerden nicht vorliegen, und wenn er den 
Grund dafür darin finden will, daß die Betheiligten dies aus 
der Beſorzuiß vor den unangenehmen Folgen, welche fie füh⸗ 
len könnten, wenn ſie wieder an dieſelbe Brücke kämen, unter⸗ 
laſſen haben. 2 
Sehr eigenthülmlicher Natur iſt aber die Ausführung des 
Herrn Miniſters, daß die Belaſtung durch den Brückenzoll 
von Wloclawek nicht die preußiſchen Holzhändler, ſondern die 
ruſſiſchen Producenten treffen ſoll. Der Herr Miniſter ſagt, 
daß der Danziger Kaufmann, welcher das Holz kauft, unter 
den Speſen und Trans portkoſten auch die ungeregelte Schiff. 
fahrtsabgabe an der Brücke von Wloclawek mit contiren und 
den Holzpreduzenten beim Ankauf in Rechnung ftellen wird. 
Von ihnen ſollen nach der Anſicht des Herrn Miniſters die 
ſämmtlichen Zoll. und andern Transportſpeſen bei Normi⸗ 
rung des Preiſes, den fie dem polniſchen Holzverläufer ober 
halb der Brücke zahlen können, in Rechnung geſtellt werden, 
und fo fall auch der Zoll an der Brücke von Wloclawel 
den ruſſiſchen Unterthanen an der oberen Weichsel, 
der ſein Holz verkauft, nicht aber die preußiſchen 
Staats angehörigen treffen. Ja, wenn der Handelsſtand die 
Abwälzung der Steuern fo in feiner Gewalt hätte, dann 
zahlte er überhaupt keine Steuern, auch keine inländiſchen 
mehr; er berechnete ſie ſich ganz einfach in ſeinen Büchern 
als Geſchäftsunkoſten und brächte ſie ein entwever durch 
Preisaufſchlag an der Waare, die er verkauft, oder durch 
Herabdrückung des Preiſes der Waaren, die er einkauft. So 
leicht wird ihm denn aber das Gefchäft doch nicht gemacht; 
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dabei ſprechen das entſcheidende Wort die Conjuncturen, d. i. 
die Nachfrage und die Preiſe des betreffenden Artikels und 
der Vorrath und das Angebot deſſelben, nicht aber der Wille 
des Kaufmanns. Wäre dieſe Auffaffung die richtige, fo 
hätten früher auch vie polniſchen Getreide⸗Producenten den 
preußiſchen Ausfuhrzoll auf Getreide bezahlt, ja dann wür⸗ 
den überhaupt alle Steuern von denjenigen aufgebracht, 
welche dieſelben nicht weiter von ſich abwälzen können; dann 
würde der Handeltreibende, der Induſtrielle, der Gewerb⸗ 
treibende ſeine Steuern durch Preisaufſchlag von allen denen be⸗ 
zahlen laſſen, die entweder zur Anwendung dieſes Mittels keine 
Gelegenheit haben, wie die Beamten, oder von denen, welchen 
die geringſte Kraft zum Abwälzen beiwohnt, und das wären 
die arbeitenden Klaſſen. Mit dieſen Conſequenzen gelangen 
wir zu einem ganz artigen Syſteme der Steuer⸗Abwälzungs⸗ 
Theorie, welches die arbeitenden Klaſſen zu den Parias der 
Geſellſchaft ſtempelt, von denen alle Bedürfniſſe des Staates 
aufgebracht werden müſſen. Wir glauben doch, daß der Hr. 
Miniſterpräſident ſich ſehr beſinnen würde, feine Behauptung 
aufrecht zu erhalten, da er ſich ſelbſt ſagen muß, zu welch 
gefährlichen Conſeguenzen die Anwendung dieſer einzelnen 
Behauptung auf unſere ganze ſociale Conſtruction führen 
würde. 5 


Die Wahlrede des Hrn. Dr. Laugerbans. II. 

In unſerm geſtrigen Artikel haben wir durch einfache 
Anführung der Thatſachen gezeigt, daß ſeine Darſtellung 
in Betreff der Verhandlungen des Abgeordnetenhauſes über 
das Indemnitätsgeſetz unrichtig il. Schon ein einfaches 
Subtractiens⸗ Exempel macht die Behauptung des Redners 
haltlos, daß die 24 Mitglieder der nationalen Fraction bei 
der Annahme der Indemnitätsvorlage (mit 230 gegen 75 
Stimmen) „den Ausſchlag gegeben“. Ferner theilten wir 
geſtern nach den ſtenographiſchen Berichten mit, daß außer 
den Mitgliedern der nationalen Fraction der Präflvent v. 
Forckenbeck, 19 Mitglieder der Fortſchrittspartei“) 
(Löwe, Duncker, v. Kirchmann, Koſch ꝛc.) und 31 Mitglieder 
der Fraction Bockum⸗Dolffs (Grabow, v. Bockum⸗Dolffs, 
v. Bunſen ꝛc.) für das Indemnilätsgeſetz geſtimmt haben. 

Die Gründe, welche auch dieſe Abgeordneten dazu ver⸗ 
anlaßten, für das Indemnitätsgeſetz zu ſtimmen, hat der 
Abg. Löwe in der Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 
2. September hervorgehoben. Durch die Anerkennung des 
Budgetrechtes des Abgeordnetenhauſes Seitens der Regie⸗ 
rung — führte der Abg. Löwe aue — ſei der Rechtsboden 
wieder hergeſtellt. So lange dieſer Rechtsboden gefehlt, habe 
er bei allen Finanzfragen und bei dem ganzen Budget mit 
„Nein“ ſtimmen müſſen; jetzt könne er von ſeinem Rechte 
einen andern Gebrauch machen. „Den Grund dazu — ſagte 
der Abg. Löwe weiter — finde ich in unſerer allgemeinen 
politiſchen Lage. Ein Stein iſt aus dem Gewölbe heraus⸗ 
geriſſen, das uns bis ſetzt bedeckt hat, mehr wird nachſtürzen, 
was und wie viel, wiſſen wir nicht. Wir haben erſt einen 
Anfang gemacht, und zwar einen glücklichen. Aber ich meine, 
bei dieſem Anfang wird es nicht bleiben, mag die urſprüng⸗ 
liche Intention geweſen ſein, welche es wolle; dieſer Anfang 
wird eine Fortfegung haben. Wir haben erſt einen Krieg 
gehabt, — nachdem die Kriegsfurie entfeſſelt iſt, wird der 
Friede erſt wieder geſichert fein, nachdem die Verhältniſſe 
Europas ſich wieder fo feſt gerüttelt und geſchüttelt haben, 


daß fie eine Weile wieder feftliegen... Nun will 
ich aber, daß wir in einem ſolchen Momente 
dem Auslande gegenüber geeinigt erſcheinen, wo 


es gilt, unſere Exiſtenz zu erhalten und die große Aufgabe, 
die wir vor uns haben, zu vollziehen. (Bravo.) Ich will vie⸗ 
fen Stauppunkt darum offen und klar einnehmen, damit ich, 
obgleich ich durchaus nicht die ganze Politik der Regierung un⸗ 
terſtützen will und durchaus nicht für das ganze Syſtem In⸗ 
demnität mitgeben will, mir die Möglichkeit der Kritik der 
Maßregeln der Regierung und des ganzen Syſtems erhalte, 
ohne factiös zu erſcheinen und ohne dem Auslande Hoffnun⸗ 
gen zu gewähren, daß es auf dieſen Zwieſpalt rechnen kann, 
wenn es uns mit Krieg überzieht. Kein fremdes Volk 
ſoll uns mit demüthigenden Zumuthungen kommen können 
und es ſoll ſich von vornherein ſagen, daß, welche Lockun⸗ 
gen es auch aufbieten mag, wie es ſich auch an unſere Sym⸗ 
pathien oder an unſern Haß wenden mag, es ihm doch nicht 
gelingen wird, uns dahin zu treiben, daß wir uns unterein⸗ 
ander zerfleiſchen, um ihm die Beute zu überlaſſen 8 
Wenn es ſich darum handelte — und das rufe ich den Red⸗ 
nern zu, die ſich immer an uns wenden, uns wären die Rechte 
des Landes anvertraut und wir müßten ſie erhalten — wenn 
es ſich wirklich darum handelte, ein Recht aufzugeben, dann 
würde ich ſagen, wie ich es früher beim Budget geſagt habe: 
Nein, das geht über meine Competenz .... Ein Recht, das 
wir beſitzen, gebe ich mit dieſer Indemnität nicht preis.“ 

Dieſe Werte ſprach nicht etwa ein Mitglied der ſo viel⸗ 
fach angefeindeten nationalen Fraction, ſondern ein hervor⸗ 
ragender Führer der Fortſchrittspartei — der Vor⸗ 
figende des Berliner Central⸗Wahl⸗Comités, deſſen Mit⸗ 
glied auch Hr. Dr. Langerhans iſt. 

Hr. Dr. Langerhans fügt ſeiner Darſtellung hinzu: 
„Die Fortſchrittspartei ſagte, wir wollen den Ministern 
auch Indemnität geben, aber naturgemäß nicht eher, als bis 
ein geſetzmäßiges Budget zu Stande gekommen iſt.“ ir 
wiſſen nicht, wo und wann „die Fortſchrittspartei“ dies ge⸗ 
ſagt hätte; aber geſetzt auch, es wäre der Fall geweſen, fo 
hätte Hr. Langerhans gewiß keinen Grund, ſich gerade auf 
dieſes Argument zu ſtützen, da ja auch ihm wohl bekannt 
fein wird, daß das Budgetgeſetz pro 1867 bereits im Staals 
anzeiger publicirt, dieſe Bedingung wenigſtens jetzt erfüllt iſt. 
Zu welchem Zweck — fragen wir — dieſe ganze Dar⸗ 
ftellung ? 

) Der Name des Abt. Kaufmann Baur iſt den geftrigen noch 
hinzuzufügen. 
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Landtagsverhandlungen. 
59. Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 28. Januar.] 

Erſter Gegenſtand der T.⸗O. iſt der Bericht über die 
proviſoriſch erlaſſenen 3 Verordnungen vom 6. Jan. 1866, 
betr. die Salzſteuer und den Verkehr mit Salz im Jade⸗ 
gebiet, ſowie die Erhebung einer Nachſteuer von Salz im 
Jadegebiet und die Beſteuerung des inländiſchen Brannt- 
weins, ſowie die Steuervergütung für ausgeführten Brannt⸗ 
wein und die Uebergangsabgabe vom zollvereinsländiſchen 
Branntwein im Jadegebiet., 

Ref. Abg. Krieger (Berlin): Der Antrag der Com- 
miſſion geht dahin, den vorgelegten drei Verordnungen — 
wenngleich deren ohne vorgängige Zuſtimmung des Landtags 
erfolgter Erlaß nicht für gerechtfertigt zu erachten — die ver⸗ 
faſſungsmäßitze Genehmigung zu ertheilen. 

Finanzminiſter v. d. Heydt: Ich möchte ergebenſt an⸗ 
heimgeben, den Zwiſchenſaz: „wenngleich — erachten“ nicht 
anzunehmen, da die Regierung in dieſer Sache erſt auf 
Grund der Anregung des Landtages vorgegangen iſt. Dar- 
aus wird man der Regierung alſo jetzt keinen Vorwurf 
machen können. Sollte das Haus letzt anderer Anſicht fein, 
ſo wird ſie die Regierung beachten; hier möchte ich aber 
bitten, in dem offiziellen Beſchluß die Genehmigung pure 
auszuſprechen. — Ref. Abg. Krieger (Berlin) erklärt, daß 
die Commiſſion in dem Boiſchenſag der Regierung keinen 
Vorwurf hebe machen wollen; es ſollte nur ausgeſprochen 
werden, daß ein Nothſtand nicht vorhanden war. Referent 
giebt anheim, den Zwiſchenſatz abzulehnen. — Der Antrag 


wird unter Weglaſſung des Zwiſchenſatzes angenommen. 


Zweiter Gegenſtand der T.⸗O. iſt der Antrag des Abg. 
Rohden (Steinfurt), gegen die Regierung die Erwartung 
auszuſprechen, ſie werde, nach der in geeigneter Weiſe einge⸗ 
holten Zuſtimmung der Bankantheilseigner, in der künftigen 
Sitzung des Landtages demſelben einen Geſetzentwurf vor⸗ 
legen, wodurch der Zinſenbezug der geſetzlich der Bank zuge⸗ 


wieſenen gerichtlichen Depoſital⸗Capitalien und der Einlagen 


der Kirchen, Schulen, Hoſpitäler, milden Stiftungen und 
öffentlichen Anſtalten angemeſſen, der Durchſchnittshoͤhe des 
Discontoſatzes und den Exträgen des jetzigen Bankverkehrs 
erhöht werde. — Ref. Abg. v. Overweg ſtellt im Namen 
der Handelscommiſſion den Antrag auf Tagesordnung. 

Abg. Rohden: Trotzdem die Bankantheilseigner 11% 
Dividende hätten, würden ſie freiwillig doch Nichts heraus⸗ 
geben, wenn die Regierung nicht den Drücker in die Hand 


nehme. Ein Ulebelſtand, dem abgeholfen werden müſſe, ſei 


vorhanden. Wenn die Commiſſion ſage, die Bank müſſe daun 
zur raſchen Rückzahlung ſolcher Depoſiten von Kirchen und 
Stiftern allein mehrere Millionen Baarbeſtand halten, ſo gehe 
aus ſeiner Erfahrung doch hervor, daß mit ſehr wenigen Aus⸗ 
nahmen die Einzahlungen und Einziehungen an Depoſital⸗ 
Tagen regelmäßig gleich ſeien. Das Geſ. v. 7. Mai 1856 
habe er auch nicht vergeſſen, ſondern er wolle die Regierung 
gerade auffordern, mit den Bankantheilseignern ſich zu eini⸗ 


gen. Der Antrag hänge mit der Aufhebung der Zinsbeſchrän⸗ 


kungen zuſammen. Diejenigen, die frei über ihr Capital dis⸗ 
poniren, hätten jetzt größeren Nutzen, während die unter der 
Obhut des Staates verwalteten Capitalien höchſtens 3 7 er⸗ 
zielen. Werde ſein Antrag heute nicht angenommen, ſo werde 
er ihn ſpäter immer wieder vorbeingen. 

Abg. Michaelis (Stettin): Man kann dieſe einzelne 


Frage nicht von den andern damit zuſammenhängenden los⸗ 
löſen, um ſie geſetzlich zu behandeln. Die Commiſſion hat 


ſich die Sache etwas leicht gemacht. Wenn es heißt, es könn⸗ 
ten nicht für Depoſiten, welche ohne Kündigung rückzahlbar 
ſind, höhere Zinſen ſtipulirt werden, ſo könnte man daraus 
folgern, daß man das wohl verlangenn könnte, wenn dieſe 
Kapitalien nicht ohne Kündigung zurückgezahlt würden. Die 
Stettiner Privatbank hat bei halbjähriger Kündigung einen 
Zinsſatz von 1 Prozent unter dem Bankdiskonto und hat alſo 


in dieſem Jahre mehrere Monate 8 Prozent Zinſen gegeben. 


Daß alſo höhere Zinſen gezahlt werden können, iſt klar; 
aber man kann nicht eine für immer ſtipulirte Erhöhung ver⸗ 
langen. Von dieſer Unbeweglichkeit des Zinsfußes rühren auch 
alle die Schwankungen her. Gegenwärtig könneu wir alſo 
über dieſen einzelnen Punkt nicht beſchließen, ſondern bei dem 
bevorſtehenden Ablauf des Baukprivilegiums wird ihn die 
Regierung in Erwägung ziehen müſſen; und ich erlaube mir, 
die Regierung zu fragen, in welcher Weiſe ſie das zu thun 
gedenkt. In der Sache ſelbſt alſo können wir nicht für den 
Antrag ſtimmen. n 

Abg. Dr. Michelis (Allenſtein): Die Ausführungen des 
Vorredners fallen von vornherein, da ſie nur einſeitig den 
Standpunkt des Geldintereſſes und nicht den der Humanität 
berückſichtigen. Wir können die Vormundſchaft, die Kirche 
und Schule nicht in die Fluctuationen des Intereſſes der ma⸗ 
teriellen Verhältniſſe ziehen, wie es nach Aufhebung der Wucher⸗ 

eſetze jetzt geſchehen wurde. Ich wende mich oamit nament⸗ 
ich an die Liberalen, nicht an die Conſervativen, deren Con⸗ 
ſervativismus hierin ich ſehr gut verſtehe (Heiterkeit): geben 
Sie ein Dementi 3 daß in Geldſachen die Ge⸗ 
müthlichkeit aufhört. (Heiterkeit. 
ben -Cenmiſar Dechend: Auf die Anfrage des Abg. 
Michaelis kann ich keine beſtimmte Erklärung abgeben, da ich 
darauf nicht vorbereitet bin. Ich kann aber verſichern, daß 
der Gegenſtand ſorgfältig und unter Zuziehung von Sach⸗ 
verſtändigen wird erwogen werden. Die Bankoerwaltung und 
die Regierung theilen durchans die Anſicht über die große 
Wichtigkeit der Sache. 

Abg. v. Vincke ek Die Verzinſung der Bank- 
antheile mag noch ſo groß ſein, ſo wird man ihnen einen 
freiwilligen Verzicht nicht zumuthen können. So lange die 
Bank ſofort zur Rückzahlung bereit ſein muß, kann man ihr 
einen höhern Zinsfuß nicht octroyiren. Und wenn auch 
morgen der Es Abgeordnete für Allenſtein den Antrag 
ſtellt, daß in Geldſachen die Gemütblichkeit nicht aufzuhören 
hat (Heiterkeit), fo wird ſich der Markt wenig darum küm⸗ 
mern. So lange die Grundſatze der Nationalblonomie noch 
in der Welt ſind, wird in Geldſachen die Gemüthlichkeit 
immer aufhören. In meiner ſehr langen Erfahrung iſt 
es mir auch noch nicht vorgekommen, daß das Unter⸗ 
bringen von Geldern von Mündeln Schwierigkeiten, 
gemacht hätte. Uebrigens halte ich auch die Form des Com⸗ 
miſſionsantrages für die mildeſte, die möglich war. 

Der Juſlizminiſter Gr. zur Lippe bemerkt, daß, abge⸗ 
ſehen von den rechtlichen Bedenken, die der Commiſſionsbe⸗ 
bericht gegen den Antrag anführe, auch kein thatſächliches Be⸗ 
dürfniß zur Aenderung der bisherigen Verhältniſſe vorliege. 
Es beſiehe allerdings ein großer ebelſtand darin, daß die 
Mündelgelder zu ganz verſchiedenen Zinsſätzen angelegt wür⸗ 
den, doch laſſe ſich verfelbe nur bei einer Reform des ganzen 
Gebietes dieſer Geſetzgebung beſeitigen. 


Abg. Dr. Michelis: Die Inſinuation, die mir der Abg. 
v. Vincke macht, daß ich dem Hauſe vorgeſchlagen Br zu 
erklären, in Geldſachen höre die Gemüthlichleit nicht auf, 
muß ich zurückweiſen. Wollte ich ſeine Inſinuation mit einer 
gleichen erwidern, fo müßte ich jagen, er ſchlage vor, jeden 
armen Menſchen, von dem man um eine Gabe angeſprochen 
wird, mit den Worten abzuweiſen: „Nein, ich kann dir nichts 
geben, denn in Geldſachen hört die Gemülthlichkeit auf.“ Was 
den rechtlichen Standpunkt anbelangt, fo glaube ich, liegt ein 
Mangel vor, an Unterſcheidung zwiſchen dem abſoluten und 
dem relativen Recht, der nicht bloß hierin, ſondern in ſehr 
vielen anderen Dingen von großer Bedeutung iſt. Ich vec⸗ 
ſtehe es, wie Jemand, der nie dieſe Unterſcheidung gemacht 
hat, bald rechts, bald links ſtehen kann und doch immer auf 
dem Rechtsſtandpunkt zu ſtehen glaubt. (Bravo!) Ich für 
meinen Theil habe nie die ewigen Grundſätze des Rechts 
verlaſſen. Außerdem habe ich ausdrücklich erklärt, daß vom 
Rechtsſtandpunkt des bloßen Geldintereſſes aus, auch ich 
mich gegen den Agtrag ausſprechen müßte. Es iſt mir nicht 
eingefallen, der Regierung irgend einen Vorwurf von Mangel 
an Humanität Bi zu wollen; ich wollte nur das betonen, 
daß das Haus nicht immer blos von Geldintereſſen, ſondern 
auch von den Intereſſen der Humanität und der chriſtlichen 
Liebe ſich leiten laſſen ſolle. i 

Der Antrag der Commiſſion wird darauf mit ſehr großer 
Majorität angenommen. 

Dritter Gegenſtand der T.⸗O. iſt der Geſetzentwurf der 
Abgg. Michaelis (Stettin), 1 (Berlin) und Gen. 
Er lautet: § 1. Beamte, Haupt- und Unter⸗Agenten von Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaften können fortan auch außerhalb ihres 
Wohnorts umherziehend Verſicherungen aufſuchen. Dieſer 
Gewerbebetrieb iſt den Beſtimmungen des Regulativs vom 
28. April 1824 über den Gewerbebeirieb im Umherziehen (Ge⸗ 
ſetzſammlung S. 125) nicht unterworfen. 

Abg. Laßwitz: Wenn 19 Prov.⸗Regierungen ſich gegen 
das Herumziehen der Agenten ausgeſprochen, ſo findet hier 
das Wort „vom grünen Tiſch“ ſeine Anwendung. Das Be⸗ 
dürfniß wird dadurch bewieſen, daß wöchentlich Aufrufe zur 
Unterftägung Abgebrannter erſcheinen und der Statiſtik zu⸗ 
folge eine Menge von Mobilien noch unverſichert ſind. Der 
1 1 9 gegen den Geſetzentwurf iſt, daß der Anreiz zu 

randſtiftungen dadurch mehr Nahrung bekommen werde. 
Gerade das Gegentheil davon wird eintreten; wir werden 
weniger Ueberverſicherungen und in Folge deſſen weniger 
Brandſtiftungen haben. Die Verſicherungs⸗Geſellſchaften wer⸗ 
den ihre Inſpectoren ſelbſt in die verſchiedenen Ortſchaften 
ſenden, ſie werden die Verſicherungs⸗Nehmer darüber belehren, 
was Rechtens iſt, und daß ſie im Falle eines Unglückes ihrer 
eigenen Taſche am meiſten ſchad en. 

Abg. v. Nordenflycht wendet ſich in ausführlicher, 


von Seiten des Hauſes jedoch mit großer Unaufmerkſamkeit, 


entgegengenommenen Rede gegen den Geſetzentwurf und ver⸗ 
ſucht die Deductionen des Comm.⸗Berichtes zu widerlegen. 

Abg. Michaelis (Stettin): Es iſt ein Conkurrenz⸗ 
Kampf der öffentlichen Sozietäten gegen das Privat- Gewerbe 
erklärt. Dieſe Art der Conkurrenz iſt für das Verſicherungs⸗ 
weſen ſelbſt unerträglich geworden und droht das Publikum 
um die Vortheile zu bringen, welche durch Aufhebung des 
Conzeſſionsweſens für Verſicherungsagenten in Ausſicht geſtellt 
wurden. Es iſt Ihnen gezeigt worden, daß durch das Verbot 
des Hauſtrens die Geſellſchaften gezwungen werden, mehr Agen⸗ 
ten anzuſtellen, als ſonſt nöthig ſein würden und daß ſie in 
Folge deſſen niedere Anforderungen an ihre Agenten ſtellen 
müſſen. Dadurch, daß das Herumziehen frei gegeben wird, 
bekommen die Geſellſchaften die Möglichkeit, weniger Beamte 
für größere Kreiſe anſtellen zu können. Eine andere Seite 
liegt darin, daß ohne dieſe Möglichkeit für das Verſicherunzs⸗ 
Gewerbe auch die Möglichkeit der Belehrung verkleinert wird. 
Als der internationale ſtatiſtiſche Songreß bier zuſammentrat, 
hielt der Hr. Miniſter des Innern bei Eröffnung deſſelben 
eine Rede, in der er auch die Aufgabe der Staſtitik 
in Bezug auf das Verſicherungsweſen berührte und 
namentlich die Nothwendigkeit betonte, die Belehrung über 
die Nüglichkeit deſſelben immer weiteren Kreiſen zukom⸗ 
men zu laſſen. Ich weiß nicht, ob es in Preußen Sitte 
werden ſoll, mit guten Geſetzentwürfen nur Staat zu machen, 
wenn aus allen andern Ländern hier Männer verſammelt 
ſind, oder ob ſie nicht auch ins Leben treten ſollen. Die 
Hauptthätigkeit des Handels und des umherziehenden Han⸗ 
dels iſt nicht blos die beſtehenden Bepürfniſſe zu befriedigen 
und ihre Befriedigung zu vermitteln, ſondern vor Allem, Be⸗ 
dürfniſſe zu wecken. Denn das iſt Steigerung der Arbeits- 
In der Menſchen, das ift Steigerung der Kultur. Dieſe 
Thätigkeit des Handels iſt eine der wohlthätigſten in Bezug 
auf ſeine Wirkſamkeit. Und gerade für das Verſicherungswe⸗ 
ſen, das nur durch Ueberzeugung Propaganda machen kann, 
muß die Propaganda frei ſein, wenn unverſchuldetem Unglück 
vorgebeugt, wenn im Falle frühen Todes für die Nachkom⸗ 
men geſorgt werden ſoll. Dadurch, daß Sie dieſe Propaganda 
freigeben, verbreiten Sie Keime des Wohlſtandes und der 
Zufriedenheit in der Bevölkerung, die ſich freilich nicht im 
Voraus berechnen laſſen. Doch können Sie das immerhin 
ſchon beobachten, wenn Sie erwägen, daß i. J. 1854 der Be⸗ 
trag des gegen Feuersgefahr verſicherten Vermögens im 
Ganzen auf 1000 Mill., 1860 dagegen auf 2000 Mill., und 
ebenſo bei Lebensverſicherungen 1854 der Betrag auf 78 
Mill., 1863 dagegen ſchou auf 278 Mill. ſich belief. Ich 
bitte Sie, fördern Sie durch Annahme meines Geſetzentwurfs 
eine Zweig der wirthſchaftlichen Thätigleit, welcher weſentlich 
dazu beiträgt, Zufriedenheit, Wohlſtand, Lebensfreude zu 
ſchaffen, die Freude am Kulturleben zu verbreiten und unſere 
ee und den Zuſtand der Geſammtheit zu heben. 
Beifall. 8 
( 5 der Abſtimmung ſtimmt für das Geſetz die geſammte 
Linke, die Polen, die kath. Fraction mit Ausnahme von 3, 
der größte Theil der Altliberalen; dagegen die Conſervativen 
mit dem Abg. v. Vincke (Hagen). Da dem Büreau das 
Reſultat zweifelhaft iſt, wird gezählt; es ergiebt ſich, daß das 
Geſetz mit 126 gegen 104 Stimmen angenommen ift. 

Das Vorfluth⸗Geſetz wird nach kurzer Debatte ein⸗ 
ſtimmig angenommen. 

Der Geſetzentwurf, betr. das Güterrecht der Ehegatten 
im Bezirke des Juſtiz⸗Senats zu Ehrenbreitenſtein wird 
nach kurzer Debatte, bei welcher der Juſtizminiſter für die 
Annahme gesprochen, mit allen gegen 2 Stimmen abgelehnt. 

(Schluß folgt.)! f 


Politiſche Ueberſicht. j 

Dem „Frankf. Journ.“ wird aus Darmſtadt, 25. Jan., 
vrrſichert, daß eine Depeſche von Berlin angekommen fein 
ſoll, in welcher Prinz Ludwig den Abſchluß einer Militär⸗ 


Convention für das ganze Großherzogthum mit Preußen 
gemeldet. Ueber den Inhalt der Vereinbaruagen verlautet 
noch nichts Sicheres. 

Es beſtätigt ſich nach einem Telegramm der „K. Z.“, daß 
das am Montag den 21. Jan. in der Norddeutſchen Confe⸗ 
renz unterzeichnete Protokoll diejenigen geſchäftsleitenden Func⸗ 
tionen, welche die Bundesverfaſſurg der Präſidialmacht Preu⸗ 
ßen dem definitiven Reichstage gegenüber verleiht, ſchon jetzt, 
bevor die Verfaſſung in Kraft getreten, voläufig Preußen dem 
nächſten Parlamente gegenüber übertragen hat. Abgeſeben 
von dieſem Protokoll, gilt für wahrſcheinlich, daß der von 
mehreren Regierungen geäußerte Wanſch einer Vertretung der 
Bundes ⸗Regierungen neben ber Präſidial⸗Regierung während 
der Dauer des Parlaments ſich auch verwirklichen werde. 


Berlin. Die Commiſſton des Herrenhauſes, welcher die 
Borberathung über den Geſetzentwurf wegen Zahlung von 
Reiſekoſten und Diäten an die in Preußen gewählten Mit⸗ 
glieder des Reichstages des Norddeutſchen Bundes aus der 
Staatskaſſe üderwieſen war, hat den Beſchluß gefaßt, dem 
Felle die Ablehnung dieſes Geſetzentwurfs zu em⸗ 

— Nachdem die General⸗Verſammlung der Berlin 
Stettiner Bahn den Bau der Bahn von Cöslin nach Danzig 
genehmigt hat, iſt für die vom Staate zu Übernehmende 
Zinſengarantie für dieſe Strecke noch die Zuſtimmung des 
Landtages erforderlich. Der dem Hauſe der Abgeordneten 
vorgelegte Geſetzentwurf iſt inzwiſchen von den vereinigten 
Commiſſtonen deſſelben für Finanzen und Zölle und für 
Handel und Gewerbe durchberathen worden. Ihr darüber 
erſtatteter Bericht, der im Drucke erſchienen iſt, empfiehlt 
Aunahme des Geſetzentwurfs unter Hinzufügung eines § 2: 
Eine Abänderung oder Auflöſung der vom Staate mit 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaften abgeſchloſſenen Garantie-Verträge 
oder zwiſchen dem Staate mit Eiſenbahn⸗Geſellſchaften feſt⸗ 
8 Bedingungen von Zinsgarantien, namentlich eine 

ntäußerung der aus denſelben dem Staate zufließenden 
Anſprüche auf Einnahme oder eines Theiles derſelben oder 
ein Verzicht des Staates auf ſolche bedarf zur Rechtsgiltigkeit 
der Zuſtimmung beider Häuſer des Landtages“. 

Italien. Florenz, 22. Jan. Perſaud's Proceß wird 
niedergeſchlagen werden, ſo glaubt man allgemein; auch die 
Anklage auf Unfähigkeit ſoll fallen gelaſſen werden. Admiral 
Perſano hat vie Abſicht, Italien zu verlaſſen und ſich in Süd⸗ 
amerika anzul ıufen. 


i Danzig, den 29. Januar. 

„In der geſtrigen Verſammlung der Wähler des 6. 
Wahlbezirks des Stadtkreiſes (derſelbe iſt in 27 Bezirke ge⸗ 
theilt) wurde beſchloſſen, an der Candidatur des in der all⸗ 
gemeinen Wä lerverſammlung vom 8. Januar aufgeſtellten 
Abgeordneten feſtzuhalten. Eine von 117 Wählern dieſes 
Bezirks unterzeichnete Erklärung (ſtehe unten anf der 3. Seite) 
empfiehlt die Wahl des Abz. Tweſten den übrigen Wählern 
des Bezirks. 

Geſtern iſt am hieſigen Orte ein bis jetzt neuer Is 
duſtriezweig in Scene geſetzt worden. Ein herumlungernder 
Tagedieb ließ ſich beilommen, einem Laufburſchen, der den 
auf dem Poſt mte ihm ertheilten Einlieferungsſchein über einen 
Geldbrief ſorplos in der Hand hielt, dieſen Einlieferungsſchein 
zu entreißen, um auf Grund deſſelben die Rückgabe der betr. 
Geldſendung von der Poſt zu erwirken. Der Umſicht des 
Geld⸗Annahme⸗Beamten iſt es dieſes Mal zu verdanken, daß 
der im Uebrigen mit Ueberlegung verſuchte Betrug nicht ge⸗ 


lang. Der Induſtrieritter wurde angehalten und einſtweilen 


in polizeiliche Verwahrung genommen. Der Fall giebt uns 
aber Veranlaſſung, das correſpondirende Publikum darauf 
aufmerkſam zu machen, wie nothwendig es ift, den Poſt⸗Ein⸗ 
lieferungsſchein nicht allein zu Hauſe, ſondern auch während 
des Ganges von der Poſt bis nach Haufe forgfältig aufzu⸗ 
bewahren. Denn nach § 26 des Poſt-⸗Reglements vom 21. 
Deebr. 1860 wird derjenige zur Zurückforderung und zur Zu⸗ 
rücknahme der zur Poſt eingelieferten Geldſendungen ꝛc. für 
legitimirt erachtet, der den Einlieferungsſchein über die be⸗ 
treffende Sen’ ung zurückgiebt. 

„Am 1. März c. begeht der Sergeant bei der hieſigen For⸗ 
tifteatton, Herr Sonnenburg, fein 50fähriges Dienftjubiläum, 

* Der Gartenbauverein hat in ſeiner letzten Generalverſamm⸗ 
lung Hrn. Garreninſpector Schond orff für das laufende Jahr den 
Vorſitz übertragen. Für die monatlichen Verſammlungen iſt dem 
Verein von der naturforſchenden Geſellſchaft das Lokal derſelben im 
Frauenthore zur Dispoſition geſtellt worden. In der nächſten Ver⸗ 
ſammlung ſoll über eine in dieſem Seh abzuhaltende Blumen- 
Ausſtellung und über das Stiftungsfeſt Beſchluß gefaßt werden. 

* [Zragect über die Weichſel.] Bel Terespol⸗Culm per 
Kahn bei Tag und Nacht; bei Warlubien⸗Graudenz unterbrochen; bei 
Czerwinsk⸗ Marienwerder über die Eisdecke nur bei Tage. 

% Graudenz. Seit Kurzem zeigt ſich im biefigen 
Schullehrer⸗Seminar die bereits früher mehrmals heftig auf⸗ 
getretene Augenentzündung, um dererwillen die Anſtalt auf 
einige Zeit geſchloſſen werden mußte, wieder in Beſorgniß 
erregender Weiſe. Auffallend iſt es dabei, daß diejenigen 
Zöglinge, welche zu Weihnachten einen mehrtägigen Ausflug 
zu den Ihrigen gemacht, verhältnißmäßigl weit weniger 
vou der Krankheit zu leiden haben, als dieſenigen, welche in 
Folge fortdauernden Zuſammealebens innerhalb der Mauern 
des Inſtituts des Mangels der Bewegung in freier Luft 
entbehrt haben. Daß dies Wirkungen der neuerdings mehr 
und mehr angeſireben und beliebten Internate find, wird wohl 
Niemand in Abrede ſtellen können, der die Verhältniſſe der⸗ 
artiger Anſtal en näher kennen zu lernen i gehabt. 
Solche Abgeſchloſſenheit wirkt erfahrungsmäßig nicht allein 
nachtheilig auf die geiſtigen Beziehungen der Seminariſten, 
ſondern, wie es ſich zur Evidenz herausgeſtellt, auch eben fo 
ſchädlich auf das körperliche Wohl derſelben. Trotzdem be⸗ 
günſtigt man ſtriete die Errichtung von Internaten und 
wandelt da, wo dieſelben noch bisher nicht beſtanden, freie 
Anſtalten in ſolche um. 

I Thorn, 28. Jan. Vor ein paar Wochen wurden bei dem 
hieſigen Uhrmacher Hirſch in ſehr frecher, aber auch ſchlauer Weile 
Uhren im Werthe von 2000 , geftohlen. Der Beſtohlene -fepte 
eine Prämie von 200 . auf Entdeckung der Thäter aus, die Fe 
aa war eifrig bemüht, der Verbrecher habhaft zu werden, — 
Alles das half nichts, und nur der Zufall hat letztere der Gerech⸗ 
tigkeit in die Hände Bellen Nachdem den Thätern der Diebftahl 
glücklich gelungen wat, begaben fie ſich, ein Hiefiger Photograph S. 
und ein Tapezjrer aus Oſtpreußen, der muthmaßlich einen falſchen 
Namen und Paß führt, per Eiſenbahn nach Kutino in Polen, um 
die dortige Eſſenbahnkaſſe zu beſtehlen. Der dortige Nachtwächter 
überraſchte die Verbrecher bei Ausführung des Einbruchs und hielt 
fie trotz deſſen, daß fie ihm zwei Uhren zum Geſchenk anboten, feſt. 
Hierher zurückgebracht, zeſtanden fie den Uhrendlebſtahl ein, und 
wurden die Uhren, mit Ausnahme 2 8 zwel in Kuttno zurückge 
tenen, in der Behauſung des Photographen vorgefunden. — 3 


land, 27. Jan. 


Fraction der Allllberalen im Wahlbezirk Thorn⸗Culm fteft 5 
en, 


der Wiſſenſchaft bald gelingen möge, dieſes Oel außer zur Beleuch⸗ 


Rr 


bez., Schleſ. 50% „ 50 ier ie 
2 „ R Br., 50% & © afer loco 


rer Vereinigung mit den Liberalen auf dle Candidatur des gag noch in anderer Weiſe nutzbar zu machen. Die Ausbeute des „ , Frühl. 47/5084 31¼ . bez. — 
rath Dr. Meyer kein Hinderniß mehr entgegen, da der Can⸗ 3. 1866 überfteigt die Nachfrage in dem Grade, daß das gegenwäͤr⸗ 56. 1 2 3. 
dio elben, br. Gatte. Saenger ⸗Grabowo, dem hieſigen | tige Jahr mit einem ee von 733,000 Fäſſern ix finirten Erbſen loco Futter» 50—56 , Koch⸗ 57 — 61 &, Frühj. 


Wahl⸗Comité geantwortet hat, daß er ſich im Wahlkrelſe Wirſitz⸗ 
Schubin zur Annahme eines Mandats verpflichtet habe, nachdem er 
— überzeugt. daß durch feine Candidatur en ig mit einiger 
abrſcheſniſchteit die a gegen die Polen im beſagten Wahl 
bezirke zu unterliegen, beſeitigt werden könnte. 2 
— In Königsberg wurde geſtern von der Polizei die 
Broſchüre des Advocaten und Bürgermeiſter Roth in Trau⸗ 


etreleums begann, die verbraucht fein mi che di 
2 J. 1867 auf den Mart kom. n müſſen, ehe die Production 


Börſendepeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 29. Januar. Aufgegeben 2 Uhr 12 Mia. 


Angekommen ein Danzig 3 Uhr 30 Min. 


Futter⸗ 58 Br., 57% RA Gd. Rüböl loco 11% ½ Br., 
April⸗Mai 11% R bez. — Spiritus loco ohne Faß 16 
bez., Frühl. 16%, % M bez. — Reis, Arracan Bruch- 5% 
tr. bez. — Roſinen, Cisme 9%, A tr. bez. — Caffee, 
40 5 Plantagen⸗ 8 ½ Pr tr. bez., gut grün Java 7% 
tr. bez. 
Berlin, 28. Jan. Weizen Me 2100 Ioco 70-89 A 


3 , ter rs. Lester g 

tenau: „80 Tage in preußiſcher Gefangenſchaft und die Schlacht ] Roggen matt, RER, ei: 3% Pfandbr. 19%, 78% nach Qual., Yr 20008 Jan. 80 & nom., April» Mai 79% 
bei Trautenau am 26. Juni 1866“ in den Buchhandlungen Leco 8 57 Weſtpr. 8% do. 77 76% | —80% Ar bez. — Roggen loco Ar 2000 4 56 — 57 /½ KN. 
mit Beſchlag belegt. Fahlabr —* 87 Ze de. 4% de. . 87 | 87% nach Qual. bez, Frühl. 5, —% A bez. — Gerſte loco 
— Die Uniperfität zu Königsberg bat mit 22 gegen | abel Janar 10 115 as 1 —— — der 1750 45 —51 & nach Qual. — Hafer loce 7 12007 
8 Stimmen beſchloſſen, in die — bisher ſtiftungsmäßig aus⸗ Spiritus do. 164 161 Ruff. Banknsten 14. 82 82 26 — 29 nach Qual. — Erbſen Ye 22503 Kochwaare 


geſchloſſene — Zulaſſung von Nichtevangeliſchen zur Profeſſur 
und zu den alademiſchen Aemtern zu willigen. (K. H. Z.) 

— Der „Königsb. neuen Ztg.“ wird aus Darkehmen 
geſchrieben: Die „gutgeſinnte“ Bevölkerung unſeres Kreiſes 
war noch bis vor wenigen Tagen in nicht geringer Verlegen⸗ 
heit um einen Candidaten für das norddeulſche Parlament. 
Unfer Hr. Landrath bat dieſe Verlegenheit beſeitigt und zwar 
durch nachſtehendes Schreiben, das an die Beamten, Polizei⸗ 
Verwalter, Geiſtliche ꝛc. von ihm verſendet iſt: -w... 
theile ich ganz ergebenſt mit, daß als Candidat zum Nord⸗ 
deutſchen Reichstage der K. Remonte⸗Inſpector und Generals 
Lieutenant a. D. v. Schuetz zu Potsdam aufgeſtellt, und 
Seitens der K. Regierung genehmigt worden iſt, und ver⸗ 
binde hiermit das ebenmäßige Erſuchen, gefälligſt dieſe That⸗ 
ſache zur Kenntnißnahme der Beamten Ihres Reſſorts brin⸗ 
gen zu wellen. Darkehmen, den 22. Jan. 1867. Der Land⸗ 
rath Goßler.“ Von Intereſſe wäre es, bemerkt die „K. n. 
Z.“ dazu, zu wiſſen, ob Hr. v. Schuetz nur von der Regie⸗ 
rung in Gumbinnen oder von dem Miniſterium als Candidat 
genehmigt worden iſt. Das Schreiben des Hrn. Landrath v. 
Goßler läßt dies zweifelhaft. 

＋ Aus dem Wahlkreiſe Mohrungen⸗Pr.⸗Hol⸗ 
Mit den Namen von mehr als hundert 
Männern aus allen Theilen des Wahlkreiſes unterzeichnet, iſt 
hier ein Wahlaufruf erſchienen, in dem der Rechts⸗Anwalt 
v. Forckenbeck für unſern Wahlkreis zum Reichstags⸗Abge⸗ 
ordneten vorgeſchlagen wird. Faſt alle bekannteren Namen 
der hieſigen Liberalen finden ſich unter dem Aufrufe; auch 
haben ein paar bisher gemäßigt Conſervative denſelben unter⸗ 
ſchrieben. Es iſt ſomit v. Forckenbeck auch formell hier als 
Candidat aufgeſtellt, nachdem die liberale Partei von vorn⸗ 
herein darüber einig war, daß kein anderer Liberaler hier ne⸗ 


ben ihm als Bewerber auftreten und kein Anderer die gleichen 


Ausſichten auf Erfolg haben kann. Abgeſehen von der poli⸗ 
tiſchen Stellung Forckenbecks, iſt derſelbe hier — obwohl er 
ſeit etwa 8 Jahren nicht mehr im Wahlkreiſe wohnt — noch 
immer einer der populärſten Männer. Wir haben, wie er ſich 
kürzlich hier ausdrückte, zuerſt ſein Schiff auf die politiſche 
Woge geftellt, als unſer Wahlkreis ihn 1858 und dann wie⸗ 
derholt bei den drei folgenden Wahlen ins Abgeordnetenhaus 


ſandte, und es ift uns deshalb auch die Zuſage gemacht, daß 


er die Wahl fürs Parlament, wenn ſte hier glückt, unter allen 
Umſtänden für unſere Wahlkreiſe annehmen wird. Sind 
feine Freunde für die Wahl fo thätig, wie fie es jein follen, 


5% Pr. Anleihe. 104 103 
44% . 99 est „ 
Staats ſchuldſch.. 85 85 [Wechſelcours London . 6.223 6.22 

Hamburg, 28. Jan. Getreidemarkt. Weizen loco 
zu drn gewichenen Preiſen einiger Umſatz, ab Auswärts etwas 
feſter, auf Termine höher bezahlt, / Ian.» Febr. 5400 
Pfund netto 152 Bancothaler Br., 150 Gd., Yr Früh. 146 
Br., 145 Gd. Roggen loco flau, ab Auswärts und auf Ter⸗ 
mine feſt, r Jan. ⸗ Febr. 5000 Pfund Brutto 91 Br., 90 
Gd., der Früh. 88 Br., 87% Gd. Oel flau, loco 25%, Jr 
Mai 26, Pr October 26%. Kaffee und Zink geſchäftelos. — 
Trübe, Thauwetter. 

Amſterdam, 28. Jan. Getreidemarkt. (Schlaßbe⸗ 
richt.) Roggen behauptet, lebhafter. Raps der April 70, 9er 
Oct. 70½. RUHE er Mai 381,4, r Oct.⸗Dec. 39 ½. 

London, 28. Jan. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Engliſcher Weizen 28, neuer fremder 1--2s, Gerſie und Boh ; 
nen 28, Hafer %s billiger. Mehl nicht gefragt, ls billiger. 
— Regenwetter. 

Liverpoel, 28. Jan. (Von Springmann & Co.) Baum⸗ 
wolle: 10,000 — 12,000 Ballen Umſatz. Feſter Markt. Middling 
Amerikaniſche 14%, middling Orleans 15%, fair Dholle⸗ 
rah 12%, good mirdling fair Dhellerah 11%, middling 
Dislterah 11%, Bengal 8%, good fair Bengal 9%, Oomra 
Dhollerah (ſchwimmendes) 11½—11 

Antwerpen, 28. Jan. Petroleum, raff. Type, weiß, 
flau, 49 Fred. er 100 Ko. 


Danzig. Priv.⸗B.⸗Act. — 109 
625 Metten. 277597 


Danzig, den 29. Januar. Bahnpreife. 
Weizen mehr oder weniger ausgewachſen, bunt und hellbunt 
120/23 — 125/27 — 128/129 C. ven 78/85/90 — 92/95 
96/97% Dr; geſund, gut bunt und hellbunt 126/28 
8 ey l. von 98/100— 102/104 — 105/107 


Ar PM ; 

Roggen 120—122—124— 126 & von 57 458% 59, — 
60 ½% er. 

Erbſen 58/560 — 62/64 Gr ne 904. 

Gerſte, kleine 98/100 —103/4—105,6—108% von 46/47— 
48/50—51/52—53% Br, große 105/108—110/112— 11582. 
von 51/52 — 5354 — 55 89. - 

gel er 29/30/31 . 
piritus 16 R Jr 8000% Tr 


Getreide- Börfe. Wetter: Regen. Wind: N. — 


52 — 66 %, Futterwaare do. — Rüböl loco r 100% ahne 
Faß 11% % Br. — Leindl loco 13¼½ Br., Lief.: April 
allein, Mai allein 13% M incl. Faß bez. — Spiritus er 
8000% loco ohne Faß 16 — 17% R bez. — Mehl. Wei⸗ 
zenmehl Nr. 0.5. — ½ , Nr. O. u. 1. 5½ —5 %, Roggen⸗ 
mehl Nr. O. 4½ —4½ , Nr. C0. u. 1. 4½ —3 % , bez. Jar 
unverſteuert. 

Breslau, 28. Jan. Rothe Kleeſaat fand bei ziem⸗ 
lich reichlichem Angebot in guter Waare zu feflen Preiſen 
leicht Nehmer, alte 12—12% %, neue 15½ —18½ —19 %, 
weiße Saat bei ſchwachen Offerten gefragt, ordinäre 16—20 
, mittel 21—21 %, feine 25 ½ —27 ½ n, hochfeine 23% 
—30 . — Thimothee gefragt, 10% 12 . 


Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 
Meteorologiſche Besbachtungen. 


28 40 83759 | — 07 üd, mäßig, bedeckt. 
29 &| 332,10 + 34 | Welt, flau do. 
12] 832,56 | + 38 | do. mäßig do. 


Wir entnehmen der Berliner „Nat.⸗Ztg.“ Folgendes: 

Kürzlich hatten wir Gelegenheit, in einer Privatgeſellſchaft den 
Pianiſten Herrn O. Dallmer aus Danzig zu hören. In der Pur 
ritaner⸗Fantaſie von Liszt entwickelte er eine bedeutende Technik, ver⸗ 
bunden mit feinem Geſchmack, und in der Sonate in C op. 111 
von Beethoven zeigte der junge Künſtler eine eben ſo feine we 
faſſung wie tiefes Gefühl, Im Intereſſe der Kunſt können wir 
nicht umhin, den Wunſch auszusprechen, daß ſich Herr Dallmer bald 
vor einem größeren Publikum bören laſſen möchte, indem wir von 
bedeutendem Erfolg überzeugt ſind. 


Parlamentswahlen. 


In der geſtern Abend im Gewerbehauſe abgehaltenen 
Verſammlung der Wähler des 6. Bezirks iſt beſchloſſen wor⸗ 
den, an der Wahl des in mehreren allgemeinen Wählerver⸗ 
ſammlungen aufgeſtellten Abgeordneten Tweſten feſtzu⸗ 
halten und empfehlen die Unterzeichneten ihren Bezirksgenoſſen 
die Wahl des Herrn Tweſten. 


a? anoftiai ür Weizen war die Stimmung heute durchgehend flau, Kauf⸗ 
o dürfte ſich ein zünſtiger Erfolg prognoſtiziren laſſen. Von 8 f : Kaufm. Meyer, Kaufm. Kulemann, Kaufm. A. 5 3 
— Geuen-Garbibaien verlautet öffentlich noch nichts; doch | lust 15 50 5 en big e 10 geringen Sufuhr Tonnten mir 5. Datom, Rentier. 8. O. Neinteld, aufn. D. Delf Sch 
iſt es kein Geheimniß, daß Herr v. Below Hohendorf, das mühſam aften bis K 10 billiger als geſtern unterge⸗ | machermſtr. S. Fürſtenberg, Kaufm. Zander, Rentier. itzhuth, 


bekannte Mitglied des Herrenhauſes, von conſervativer Seite 
aufgeſtellt if. Ob er zugleich „Regierungs- Candidat“ iſt, 
weiß man nicht, wenn auch — wie erzählt wird — Seitens 
des Mohrunger Landraths an untergebene Polizeibeamte die 
Anordnung oder das Erſuchen ergangen fetn ſoll, für Herrn 
v. Below mit allen Mitteln zu agitiren und zwar vorzüglich 
in den letzten Tagen vor dem Wahltage, weil ſo, vermu⸗ 
der amtliche Wahleindruck am feſte⸗ 


bracht werden. Bezahlt für bunt 114, 118/194 2 500, 
2.510; 123% 2 530; hellbunt 125% * 565; hochbunt 
glaſig 1274 2 595, 129% 2.610; 131% 42 615, £ 
625 dr 51004.  - 

Roggen unverändert; 120% 342; 122/3, 1234 2 
351, 2% 352% Ye 4910%. Umfap 15 Laſten. — 99% 
Heine Öerfte A 282 Yr 43204. — Weiße Erbſen 2 342 

54004. — Spiritus 16 3. bezahlt. 


lin, Kla⸗ 


; eeger, Pianofortefabrik. ; „ 

— Lafee bleiben würde. Es wird intereſſant ſein, zu er⸗ Konigsverg, 28. Jan. (K. H. Z.) Weizen hochbunter ee T. Rofınber Tiſchlermſtr. C. S. Rofenberg, Tiſchler⸗ 
en wie weit das Gros der Wähler mit dem Panzer der 10 A it Et 5 7 55 neben agen. f. . 6 gn Kaufm. 

* 5 = — 2 . — d 7 85 9 2 . ott, a 4 h 
Wm ung bir gegen baden Ginbend ſich au Tabea ben ber _ Regzen 60/58 Sr der. 191/122 t . 
Willen und die Kraft haben wird. 5 56/57 Gr. bez., 927 804 Jan. 56 % Br. 55 Gr Gd., der] Zimmergel. J. Bartſch, are Genie, Schneidermſtr. 
Ent e errefpenden 3 enden in Fug 60 &* Bi, 58 69 Gd, Ye Mai. Juni 60 Ar Br, A ok L Don Kaufm. N. Bert, Schuh. 
Nr. 4051 dieser Btg.: Einige, in 1 Majorität der ers 58 Gd. — Gerſte * 0 % große 42/48 Sr Br., 45 machermſtr. E. J. Kickbuſch, Kaufm. C. Dreſcher, Kupferſchmie € 
tremften Fortſchrittöparteſ angehörige bieſige Landtags Wahlmänner He Yrr 68 bez., 103, 104% 46 S bez., kleine 42/48 % Br. Ph. Cohn, Kaufm. S. Hirſchwald. Kaufm. J. C. Gamm, Kaufm. 
haben eine Anzahl ihnen genehmer Wablmänner aus dem SKreife, | — Hafer Jer 50 4% 28/31 Gr Br, 29 Gr bez., 9er Frühl.] C. Durchholz, Vergolder. Fromm. Bolger, Schneideemſtr. Zachrau, 
darunter auch einzelne gemäßtgtere, zu einer nicht öffentlich bekannt | 32 ½ J Br., 31 % Gd. — Erbſen Yr 90 U. weiße 55/66 | Schloſſermſtr. Bolte, Tiichlermftr, F. W. Braunsdorf, Schuh⸗ 
h Br., graue 60/88 Sr Br., grüne 55/66 Gr Br. — Boh- machermſtr. Prengel, Schuhmachermftr. L. Simnoch, Lobndiener. 


emachten Verſammlung fpeciell berufen, und ſich für berechtigt ge 
. dort über die Candidatur der Herren Wendiſch und Conrad⸗ 


Fronza abzuſtimmen, auch den von ihrer Majorität bezeichneten, 


gleich extremen Wendiſch als Candidaten der liberalen Partei zu 
roclamiren. Da gegenüber dem polniſchen Candlidaten Einigung 
In deutichen Wähler auf einen gemäßigtern Candidaten geboten er» 
— und jener ganz unbegründete Beſchluß Niemand binden konnte, 


nen Ye 904 65/72 V. Br., 60/65 Gr bez. — Wicken Jr 
90 50/60 8% Br. — Leinſaat Ir 70 4 feine 85/95 Br 
Br., mittel 2 . ä 78 SY a ordi⸗ 
näre 35/60 Gr Br. — Kleeſaat rothe 14/20 . Br. der 
ek. weiße 21/27 % Br. 77 e. — Thymotheum 8/11 &. 

Br. — Leinöl ohne Faß 14 % der (k. Br. — 


Z. Hoppe, Bürſtenmachermſtr. 
e b J. M. N 


abe ich Behufs Erzielung eines Compromiſſes auf den bereits früher | Par Cr. I. meifler. Rinofleiſch, Magiſtrats. Bureau-Vorft. Rindfleiſch, Kaufm. 
aufgeſtellten, allgemein . allſberalen Gutsbeſitzer Conrad. Rüböl ohne Faß 11% . Ya r — Leinkuchen 58/68 Dr Th. Lendzian, Klemnermſtr. Ladewig. Kaufm. H. Jul. Schult, 
Fronza ſämmtliche dentſche Wähler öffentlich zu einer Verſammlung | Ye n — Rübkuchen 58/60 8% Yr Ger — Spiritus loco ohne [Kaufm. A. Layler, Schneitermftr. A. Cavallier. Th. Schlage. 
auf geſtern geladen, in der jedoch nur die Conſervatlven im Prineip [Faß 17% A Br., 16% * Gd., 16 % Fa bez., Ye Jan.] R. Opet, Kaufm. C. Sach, Hutmacher. A. Zutraun, Kaufmann. 
dem Compromiß mit den Altliberalen zuſtimmten, und die damit ohne Faß 17% R Br., 16% R Gd. J. G. Haak. H. W. Voglowskt, Schloſſermeiſter. A. F. Schroe 
endete, daß Leßtere ein 1 u erwählten, 7 bel 1 1 Stettin, 28. Jau. Weizen loco er 85 / gelber 84 — Sri aha Schnee 20 5 9 e 2 
en. arlenwerder, 27. Januar R ie i : alz. neidermeiſter. Brauſe, neidergeſelle. walm, 

gen Wahlen für ſie zu wir Wag net, Jufiſrath. 87 R, poln. 82—85 , feiner weißer 8789 , geringer Schneider N 8 


1 


Bermiſchtes. 


Amerikaniſche Zeitungen ſprechen mit 


BR inweis auf die Sta · 
ken d etroleum⸗ Production die 


offnung aus, daß es 


76—82 , 83/854 gelber d Frühl. 84%, 85%, 84½ A 
bez, Br. u. Gd. — Roggen Pe 2000 loce 65 56% 


„ Frühl. 541 bez. u. Br. — Gerſte loco * 704 
1 5 FEN 5 51 Mm bez, 69/70# Frübi. Overbr. 51 


EA. L 


Diotocnet pre 1580. a H . .„Nentenbr. 4 91 6 5 
Berliner Fondsbörse vom 28. Januar. Horb, Fance , 804.4, 1 0 Preußiſche Fonds. e e 90 Wechſel-Conrs vom 26. Jan. 
Oberſchl. Lit A. u. C. 11 1775 ei e . 4 894 6 
Eifenbapn -Hetien. . Lie. E. 114 3 155 65 eiwillige Ant. 44] 99% b Fare 44 91 91 Amſterdam kurz 4401433 bz 
N are Saber, Fir une 5 5 | 1058-5 63 taatsau, 1859 5 lf bi Schleſiſche 14 1924 8 do. „ Men. 4143, K 
tee 4% . Oppeln -Tarnowitz 31 5 74 Staatsaul. 50/524 90 5 | __ 11° [hamburg kurz 3 11515 65 
—— 2 | 344 85 Rhe mische 7 en 64, 55,5745 994 di Kusländiige yonds a 
Aachen⸗Maſtricht 1 1031 00 de. St.⸗Prior. 7 4 115 9 do 18584893 63 8 London 3 Mon. 35/8 22 bz 
Amſterdam. Rotterb. a, 1501 6 bein- Nabebahn 04 325 6 n 15 1443-45% bg |Basie 2 Son. 3 | 80% bz 
Bergiſch⸗Märk. A. 9 H 212 8 Ruf. Elſenbahnen — 5 79 bius 25 185314 90 bz do. Nat.⸗Aul. 5 1533-8 dj Wien Oeſter. W. 8 T. 5 76% bz 
Berliu⸗Auhalt 18 2 Mn Slargard-Peſen 44 85 8 Staats- Schuldſ. 3; 85 & do. 18547 Loofe 4 58 bz u @ do. do. 2 M. 5 757 6 
Berlin- 5 9 1 21 01 8 Deſter. Südbahn 74 5˙ 1094-104 bz Staats- Pr.-Anl. 31213 63 do. Creditlooſe 67g bin Augsburg 2 M. 13 56 22 0 
— = re agdbrg. 1 1 jun 5 Thüringer 81 4 132 6 Tur - u. R. Schid. 3 = — >} — — se 4 + 1 beten 1 er Hi 997 G 
Ber 5 } b o. r Looſe — 40 bz 0. oa. 33 99 © 
Böhm. Westbahn „ 55 6 ben ed Obt. 104 . uam. 5. Stg. 5 . 5 68 „ Franthart a. B. 2 m.. 8 5125 
Baden Ne „Freib. 9 r 1098 i — STR 5 1014 8 ir 5 % Anl. 5 82 b Lu Fe 5 Woch. 7 91 oz 
Brieg 5 7 0 8 : uſſ. en ul. 5 857 b o. M. 789 0 
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beabſichtigen dies Gut aus freier Hand zu 


meiſter in 


kaum den zehnten Theil der bisherigen 


B. 8 
Schillers ſammtliche Gedichte nur 5 Sgr., 
Schillers ſämmtliche poetiſche und dras 


butt er Pu täglich friſch und empfiehlt 


Melioration des Düngers 


Die heute Pormittag um 11 Uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner lieben Frau von 
einem kräftigen Knaben erlaube mir Freunden 
und Bekannten hierdurch anzuzeigen. 
Barken, den 27. Januar 1867. 75 
(8106) E. Müller. 
anft entſchlief heute Mittag nach kurzem Lei⸗ 
den mein treuer Gatte, unfer innigſt gelieb⸗ 
ter Vater, der Lehrer Carl Auguſt Scheibe 
im 59. Lebensjahre. . 
Um ſtille Tseifnahme bitten 
8101) 


Raps, Weizen, rother Klee ꝛc. mit glänzenden 
allein beſtens gedeiht, ſondern auch dur 
Beſtockung als Barsche derm Auge fällt. 

Die Vorſchrift hierzu offerire ich den 
nur 15 Hr. 


(8114) 2 


neu erfundenen Zuſatz in einfacher Miſchung billigit 
außerordentliches Wachsthum und ungewöhnliche ſtar 


Lehrer Baar in Kamerau bei Schöneck. 
8 —— — . — ͤ —́td 


wodurch mehr als fache Vermehrung und fo 
„ hohe Kräftigung der düngenden Substanzen durch 
erzielt wird, daß auch auf leichtem Boden 
olg gebaut werden können und jede Frucht Fr 
e 


Parlamentswahlen. 
Di ähler des 7. und 8. i 
für bie a bes Abgtorbnggen d e 
Twesten 
wirken wollen, werden erfucht, am 
ittwoch, den 30. Januar 5 
a Abends 7 Uhr, 
zu einer Besprechung im untern Locale des 


großen Wirthſchaften für 1 %, den kleineren für 


1 e: ; 
Ouabenborf, Ken 2 Yan ee. arebensverficherungsbant für Deutſchland in Gotha. Gewerbehauſes 
n dem Concurſe über das Vermögen des Dieſe Anſtalt hat fi im Jahre 1866 einer abermaligen beträchtlichen Exweiterung ſich einzufinden. 
Kaufmanns Eruſt Koſtro zu Thore 1155 Geſchäfte zu erfreuen gehabt. Durch einen reichlichen Zugang an neuen Verſicherungen Zu dem 7. und 8 Bezirk gehören die Straßen: 
iſt zur Verhandlung und Bechlußfasſung über (175 Perſonen mit 4,813,100 Ag), welcher nuͤchſt dem Jahre 1866 größer war als in ir⸗ „ Breitgaſſe, Goldſchmiedegaſſe, 
einen Accord ein neuer Termin auf gend einer der früheren Perioden, iſt Bel. eifengaſſe, I., 2, 3. und 4. 


den 7. Februar 1867, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Termins⸗ 
zimmer No. 3 anberaumt worden. Die Be⸗ 
theiligten werden hiervon mit dem Bemerken in 
Kenntniß geſetzt, daß alle 3 oder vor⸗ 
läufig zugelaſſenen Forderungen der Concursgläu⸗ 
biger, ſoweit für dieſelben weder ein Vorrecht, 
noch ein Hypothelenrecht, Pfandrecht oder ande⸗ 
res Abſonderungsrecht in Anſpru — 
wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung 
über den Accord berechtigen. u. 
Thorn, den 24. Januar 1807. 6119) | Danzig, J. Jacobſohn in 
Königf. Rreis⸗gericht. | 4 Bureauvorft. L. v. Jatorski in Löbau, 


die Verſicherungsſumme auf 53, 
E der Bankfonds auf 13, 
geftiegen. — 


der Reſerve, no 


vidende für die Verſicherten übrig. 


Der Commiſſar des Concurſes. Hagendorf in Pr. Stargardt. 
Schmalz. 5 GE 


Bekanntmachung. 


— 


Die Eigenthümer des Ritterguts Batt⸗ 


2090 Mg. größtentheils Weizenboden beſteht, und 
welches am 1. Juli dieſes Jahres pachtlos wird, 


Ben ak i 

aufluſtige werden erſucht, ſich wegen des 
Näberen an den Stadtrath AS Werck⸗ 
N in Bromberg zu wenden und bei ihm 
ibre etwaigen Gebote zu thun. Bei Zahlung der 
Hälfte des Kaufpreiſes würde der Reſt deſſelben 
gegen Verzinſung längere Zeit ftehen Basen 


önnen. 
Für 1 bis 2 Sgr. wöchentli, 


ſaͤmmtliche deutſche Claſſiker 


in vollſtändigen Ausgaben ihrer ſämmt⸗ 
lichen Meiſterwerke! 

Unterzeichnete Buchhandlung erhielt ſo eben 
den erſten Band der neuen wohlfeilen National⸗ 
Bibliothek der deutſchen Claſſiker. 

Dieſelbe wird die Meiſterwerke aller deutſchen 
Claſſiker in neuen ſchönen Ausgaben bringen, 
nicht in Auszügen, ſondern vollſtändig dabei zu 
fo. beispiellos niedrigen Preiſen, daß manches 
Werk in dieſer Ausgabe 


tismus, chroniſche Unterleibsbeſchwerden, 

Epilepſie, Bleichſucht, ö 

Hämorrhoidal⸗Krankheiten. E 
Sprechſtunden täglich Vormittags von 9—1 


* 


| 
| 
| 


—— 


Die aus dem gestrandeten Dampfer 


Preiſe auf dem Zollamte in Neufahr wasser unversteu 


am Donnerstag, 


koſten wird, z. 


matiſche Werke nur 221 Sgr., 
e ſämmtlichen Meiſterwerke von . 
öthe nur A Thlr., Leſſing nur 1 Thlr., 
eland 3 Thlr. 
B eder Band koſtet nur 23 Sgr. Band 1. 
enthält Bürger, Band 2. Jean Paul, Band 3. 
Seume, Band 4. Gellert. 8122) 
In Danzig abonnirt man in der 
L. Saunier'ſchen Buchhandlun 


A. Scheinert, Kanggafle 20, 
4 neben der Poſt. 


Friſche und geräucherte 


Maränen 


verſendet billigſt unter Nachnahme. 
(7732) Brunzen s Seefiſchhandlung. 


ralitäts-Gericht für 


am Freitag, 
achmit 


5 


in öffentlicher Auction verkauf 


Danzig, den 26. 


Auction. 


Montag, den 4. Februar d. J., um 9 Uhr 
Vormittags, am Tage vor dem hieſigen Jahr⸗ 
markte, werden wir das lebende und todte In⸗ 
ventarium, welches wir mit dem Grundſtücke von 
Herrn Eduard Wadehn mitgekauft haben, 
meiſtbietend verkaufen. Paſſelbe beſteht aus 20 
Pferden, 8 Kühen, 3 Bullen, 3 Füllen, 1 Hock⸗ 
ling, 5 Schafen, einer feſtſtehenden Schroot⸗ und 
Mahlmühle nebſt Häckſelmaſchine, einer Reini⸗ 
gungsmaſchine, einer Dreſchmaſchine nebſt Roß⸗ 
werk, einem Kahn, ſo wie Wagen, Schlitten, 
Geſchirren und verſchiedenem Ackergeräth. 

Neuteich, im Januar 1867. (8056) 

M. Schnee demühl. E. Jacoby. 


Zur Beachtung. 


Wer unter reellen Bedingungen den Ankauf 
oder Verkauf eines Gutes beabſichtigt, den bitte 


25 ich zu wenden. 8115 
ch, ſich an 2 15 Nob. Jacobi in Dang f 


32 ͤ ͤ§ —B a m el EL Te TR 
aus Gebä 
Ratten und Mäuſe a. Fed o 
ein koſten⸗ und giftfreies Radicalmittel äußerſt 
ſchnell u. ſpurlos zu vertilgen u. wären derſelben 
Millionen da. Das diesfaͤllige Rezept nebſt Ent⸗ 
büllung der Elite aus Probatgeheimniſſen gegen 
allerlei Ungeziefer theilt gegen 15 9% mit Lehrer 
Baar in Kamerau bei Schöneck. (8113) 


W. H. Schubert, Hundeg. 15. 
Der die Spaten - Cultur übertreffende 


Schwartz sche Patentkar- 
ren-Pflug ohne Führer, 


anerkannt als bestes Ackergeräth der Jetzt- 
zeit, ist zu Tausenden von Exemplaren, selbst 
über Europas Grenzen hinaus, | verbreitet und 
zur vollkommensten Bodenbearbeitang 
unentbehrlich. Preisconrant und Zeng- 
nisse über die grosse Leistungsfähigkeit dieses 
Pfluges werden auf Verlangen zugesandt Auf- 
träge zur Frühjahrsbestellung zeitig erbeten. 
ranowb. Arnswalde, i. d. N.-M. 
in Preussen. 7948) 


= 
Eduard Schwartz, 
Guts- und Fubrikbesitzer. 
Ei. Pianino, neu, polis, it 1 5 u verk. 
od. z. verm. Heiligegeiſthaſſe 105, 2 Trpp. 
Guts⸗Verkauf. 
Ein Gut bei Schwetz, Areal 4 Hufen, Acker 


1. Klaſſe, an der Eiſenbahn gelegen, Wohnge⸗ 
bäude maſſiv, vor 4 Jahren neu erbaut; die übri⸗ 


im beſten Zuſtande, iſt mit ‚voll, EIERN ET 
Fnbigem ton und b 5000 d ee for ee A Damen 
ort für 13,000 , bei 5000 %. ame G., Sauer, Jopengaſſe 26. 


zu verkaufen. Alles Nähere durch 1 
P. Pianowski, 
Poggenpfuhl 22. 


die ga der Verſicherten auf 3600 0h en, 
950,000 


, ine Jahreseinnahme an Prämien und Zinſen von nahe an 2,500,000 3%. 
tete die Zahlung von 1,310,000 % für 782 geſtorb. Verſ. u. läßt, nach gehöriger Ansſtattung 
einen bedeutenden reinen Ueberſchuß mit Ausſicht auf aberm alige gute Di⸗ 


In dieſem und den nächſten 4 Jahren werden über 
5 0 wei und eine halbe Million Thaler t 
vorhandener reiner Ueberſchüſſe an die Verſicherten verth eilt, was für die A 1867 und 
1868 eine Dividende von je 36 pCt. und für 1869 eine ſolche von 39 € 
Auf diefe Ergebniſſe verweiſend, laden zur Verſicherung ein: 
in Berent, H. Rabow in Carthaus, A. 


r.... 
BT re 
my el Wa 
lemwo, Culmer Kreiſes, das 11 Meilen von 1 Fk . . 
ulm, 4 Bellen von Thorn een ken a Orthopädie, schwed.Heiley nnastik u.Bleetrotherapie, 
x rodbankengaſſe Nr. 10. 
Zur Behandlung kommen in erſter Reihe alle Verkrümmungen, ſowohl der Wirbelsäule, als 
auch der Extremitäten. Ferner werden been alle chroniſchen Krankheiten, Gicht und 


ervenkrankheiten, allgemeine x 
Dispofition zur Lungenſchwindſucht, Asthma, Lähmungen, Menſtruations⸗ un 


A. Funck, Arzt und Director des Inſtituts 


Während des Umbaues befindet ſich das Ver⸗ 
kaufslokal in der erſten Etage. 


Auction 
über Schiffs-Utensilien. 


lien, als: diverse neue Segel, Schiffsboote, Laternen, Compasse, ein Fernrohr, Flaggen, Karten- 
kasten, ein Sonnenzelt, Pressenings, Matratzen, Fussdecken, Teppiche, Spiegel, Stühle, Lam- 
pen und sonstiges Cajüten- und Küchengeschirr, eine Büchse mit zwei Pulverflaschen ete. sollen 


Vormittags 10 Uhr. 


öffentlich versteigert werden, wozu ies Kuflustige ergebenst einlade, 


Dampfschiffs-Auction. 


Der auf Hela F und von dem hiesigen Commerz- und Admi- 
rack erklärte eiserne Schraubendampfer „Juno“, circa 
600 Last gross, soll an Ort und Stelle 


den I. Februar d. I., 


t werden. 

Hierzu erlaube ich mir Kauflustige mit dem Bemerken ergebenst ein- 
zuladen, dass dieselben am Auctionstage Vormittags 11 Uhr von Neufahr- 
wasser nach dem Strandungsplatze und zurück per Dampfer befördert werden. 
anuar 1867. 


1 ) 
E Breite 44 it die Santetage nebft 3, 


r 2 %. gebe 0 Sillet, Dominos, My 
RR; En und Geſichtslarven. 5 


eil. Geiſthof, Johannisgaſſe, St. nnis 
Kirchhof, une e, N Ne 2 
Prieſtergaſſe, Scheibenrittergaffe, EP aceE, 
Danzig, den 29. Januar 1867. (8 29) 
Becker. Bong. C. Grenau. Laasuer. 
v. d. Lippe. S. Möller. F. W. Malzahn. 
Maladinski. Moor. Sommerfeld. 
Stengert. Schwaan. Upleger. Pederſen. 


G. W. Off. eben. 97. 9 En 
+ + * € [4 „ „ „ 
C. S. Stoſenberg. en 


W. 
O. v. Niemierski. A. e 
2 „Schott. O. Schott. J. F. Netowski. 
rietzke. Alb. 1 J. Bartſch. 


* d. 
Lobſe 


geſtat⸗ 


+ ergiebt. 
„ Paunenberg in 
renf jun. in Dirſchau, 


Apoth. L. Mulert in Neuftadt, Weſtpr., Fr. 
(8070) EE 


— 


zur Lolkcrie des 


König⸗Wilhelm⸗Vereins 


ſind, Game * 2 K, halbe a 1 11 9 ee 
und Ro 


terie⸗ 
haben. 


innahmen von Kabus u 


de⸗ 
raben, 

wird zu miethen 

15 en. (8124) 

in 
E will, che, der 

ier Schiller, Goldſ deg ; (8112) 
ug ne 9, 1 Treppe h. 
nach vorn, iſt eine > 
möbl. Stube nebſt Cabinet an 1 3 Wer 
mit auch ohne Burſchengelaß b. zu vermiethen. 


in Knabe, der eine füchlige Nach⸗ 


hilfeſtunde im Latein u. Franz. 
erhalten foll, wird als Theilnehmer geſucht Woll⸗ 
webergaſſe 4, 2 Tr. nach vorn. 8108) 
Ein zunverheiratheter Gärtner, mit guten Zeugs 
= niffen verſehen, ſucht Stelle. Gef. Adreſſen 
nimmt die Exped. d. Ztg. unter 8094 e en. 


Verein junger Kaufleute. 
Mittwoch, den 30. Januar, Abends 7 Uhr, 


musikal.-declam. Soirée. 
HGiläſte können eingeführt werden. (8047) 
Der Verſtand. 


a Gaverbe-Berein, 
t. 7 d 31. + . 
des eu Krüger: Das Weben — 
Sielſyſtem für Danzig. (8118) 
Vorher von 6—7 Uhr Bibliothelſtnnde. 
Vorſtand. 


Symphonie: Concert 


r ME * 
im Schützenhauſe. 
Mittwoch, den 30. Januar: 6. Symphonie. 

Abonnements Concert, Age von 2 Ka⸗ 
pelle des 3. Oſtpr. Grenad.⸗Agts. No. 4. Pro: 
gramm. Ouv.: „Tell“. Zwei Märſche von F 
Schubert. Ouv.: „Hebriden“, von Mendelsſohn 
Duv.; „Euryanthe“, von C. M. v. Weber. Kin⸗ 
der⸗Symphonie von Romberg. Symphonie ⸗ 
„Eroica“ von Beethoven. 
(8097) holz 


25 Buchholz 
Selonke's Etablissement. 


Rheuma⸗ 
Muskelſchwäche, Veitstanz, 


1 Uhr, Nachmittags von 3—5 Uhr. (3474) 


(7843) 


II. M. Herrmann. 


„Juno“ nach Neufahrwasser gebrachten Utensi- 


ert gegen sofortige baare Bezahlung 


den 31. Januar C., 


- (8116) 


F. G. Reinhold, 


tags 2 Uhr, 


(8117) 


en 


ame NLA n 


a die wirklich richtige Ermitte⸗ 
lung ſämmtlicher Herren Spe⸗ 
ial⸗ Agenten von reſp. Feuer⸗ und 2 
ebenöverficherungs: Agenturen nir 
gend erreichbar iſt, fo werden die i% 
Inhaber von Spezial⸗Agenturen ergebenſt 
erſucht, mir ihre Geſchäfts⸗Firma 6 koſten⸗ 
freien Aufnahme) in 3 Tagen — bis 2. 
Februar c. — ſchriſtlich in der Hunde⸗ 
14 ßaſſe 114, 2 Tr. h., einzureichen, — oder Bi 
eine Aunonce von den Specialien 
ibrer Brauche in der Expedition 
der Aden de \ tung Bine einzufens 
den, indem die Koſten geringe find. 5 
Wer Beides unterläßt, möge ſich ſelbſt E 
die Schuld beimeſſen, in der betreffenden 9 
Geſchäfts⸗ Abtheilung des Anzeigers ausge⸗ 
5 laſſe zu ſein. 5 5 a 987000 i 
n anzig, den 28. Februar f 
l TE Eyff. 


Mittwoch, den 30. Januar. (94. Ab.⸗Vorſt.) 
25 wiederholtes wann Ein Luſtſpiel. 


Luſtſpiel in 4 Acten von NR. Benedir. 
Maskenball 


im e Schützen⸗ 


Donn erſtag, den 31, Januar, Abends 7 
Uhr, wird ER Tanzlehrer Ezerwinski im 
Frie drich⸗Wilhelm⸗Schügenhauſe allen Theilneh⸗ 
mern am Maskenball (Damen und Herren) den 
auf dem Maskenball am 2. Februar zum erſten 
Male zur Aufführung kommenden neuen Geſell⸗ 
ſchaftsfanz: „Königgrätzer Sieges⸗Galopp“ ums 


0192 einüben. Aug. Seit. 
No. 3791, 3982 u. 3844 


02) 
kauft zurück d. Erp. d. Itg. 


R 8 
2 7 l ! Dr 


m msn un enn enenn 
Eins complete Ponny⸗Equipage (Ponny⸗ 
E wagen, 2 gute Pferde, Kummetgeſchirr) iſt 
Umſtände halber ſofort billig zu verkaufen 


61) Vorſt. Graben 2, part. 


in hier ſehr günſtig gelegener frequenter Gaſt⸗ 
Cie verbunden Mit lebhaften Materiale 
ſchäft und completter Einrichtung zur Eſſigbrauerei⸗ 
iſt mit ſämmtlichen Utenſilien unter günſtigen 
Bedingungen zu verpachten. Näheres bei 
04) _ ___ 8. Blum in Marienwerder. 


2 — 


tage zu vermiethen. Nähe⸗ 
ies bofelbft; parterse, . b. fl en ap 


4 Ein mösl. Zimmer fi an einen anſtän 52 Druck und Verlag von N. W. Rafemann 
Herrn zu verm. Scheibenrittergaſſe 6, 1 Trp. in Danzig. 


